
Challenge: Einen gelben Sack weniger!

Schön, dass Du dabei bist!

Lass uns gemeinsam 
mit kleinen Veränderungen 

Großes bewirken!

Schritt für Schritt, mit vielen kleinen wöchentlichen Aufgaben, 
versuchst Du nun Verpackungen einzusparen.
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1. Woche 

Plastik- und Papiertüten 
vermeiden

Deine Wochen-Challenge:
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Fakten und Zahlen:
Obwohl sie seit Juli 2016 in Geschäften bezahlt werden 
müssen, werden jährlich 2,4 Milliarden Plastiktüten in 
Deutschland verbraucht – mit einer durchschnittlichen 
Gebrauchsdauer von nur 25 Minuten. 
Umgerechnet: 
Das sind 30 Plastiktüten pro Kopf!

Plastiktüten sind biologisch nicht 
abbaubar, alte Tüten werden verbrannt. 
Dabei werden klimaschädliche und giftige Substanzen wie 
Formaldehyd und Phenole freigesetzt. Hinzu kommen 
unzählige Tüten, die falsch entsorgt werden und als Müll in der 
Natur zurückbleiben und nicht verrotten. Quelle: BUND.net

Die sogenannten „Hemdchentüten“ für Obst und Gemüse sind 
hierbei noch gar nicht einberechnet.
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Fakten und Zahlen:
Mittlerweile bieten viele Läden Papiertaschen an. 
Doch ist das eine umweltverträglichere Alternative?

Quelle: BUND.net

In der Regel werden beide Einwegtüten – egal, 
ob aus Plastik oder Papier – einmal für das 
Nachhausetragen der Einkäufe genutzt. Danach 
landen sie im Restmüll – oder werden im besten 
Fall getrennt gesammelt und recycelt. Aufgrund 
des höheren Material- und Ressourcenbedarfs 
wären die negativen Umweltauswirkungen der 
Papiertüte unter diesen Umständen sogar 
größer als bei der Einmal-Plastiktüte. 



Challenge: Einen gelben Sack weniger!

Nutze die Fastenzeit für unsere 
„7 Wochen Challenge“

Was kann ich verändern?
Nimm keine Plastiktüten beim Kauf von Produkten an, auch 
keine aus sogenanntem „Bioplastik“ oder aus Papier.

Quelle: BUND.net

Verstaue ein bis zwei Jutebeutel in deinen 
Rucksäcken und Taschen. So hast Du 
auch bei spontanen Einkäufen immer eine 
Mehrweg-Tasche dabei.

Denn der beste Mehrwegbeutel ist immer 
der, der bereits im eigenen Schrank hängt, 
nicht neu produziert werden muss und vor 
allem möglichst oft verwendet wird.
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Was kann ich verändern?

Quelle: BUND.net

Die Beutel kannst Du bei jedem Einkauf wieder nutzen. Sie sind 
belastbar, können (wenn nötig) gewaschen und viele Jahre 
wiederverwendet werden. Auch Körbe können eine gute 
Alternative zur Plastiktüte sein.

Die Öko-Bilanz der Alternativen fällt 
im Vergleich zu Plastiktüten immer 
besser aus: Der Wasserverbrauch 
und die Freisetzung von 
Treibhausgasen sind bei Herstellung 
und Entsorgung wesentlich geringer 
als bei Kunststoffbeuteln.
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Zusatz-Tipp
Bäckertüten lassen sich auch ganz einfach einsparen:

„Ich brauche keine Tüte für das Brot / die                   
Brötchen.

Bitte reichen Sie mir die Backwaren einfach 
über den Verkaufstresen.

Ich packe sie in meine mitgebrachte 
Stofftasche ein.“

Denn Stofftaschen können gewaschen werden 
und sind dann hygienisch unbedenklich.
Tipp: Nutze immer die gleiche Stofftasche für 
den Bäcker-Einkauf.
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Lass uns anfangen !

Einfach anfangen:
Es geht nie um ein perfektes Einkaufen. Veränderungen brauchen 
Zeit. Aber jede Tüte, die du einsparen konntest, weil du an die 
Stofftasche gedacht hast, ist eine Plastik- oder Papiertüte weniger!
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